
Moderne Holzheizungen 
(komfortabel - preiswert - umweltfreundlich)

Ratgeber 16

Bauen, Wohnen, Sanieren 
pfirmenunabhängig pkostenlos pumfassend

www.eabgld.at

Heizen mit Holz ist umweltfreundlich, bequem 
und günstig: Neue Heizungstechniken und mo-
derne Brennstoffe sind bedienungsfreundlich, 
komfortabel und preiswert. Es stehen ausgereif-
te Heizsysteme zur Verfügung, die das Holz in 
behagliche Wärme umwandeln.

In Ein- und Zweifamilienhäusern wird Holz in Form von 
Stückholz (Scheitholz), Hackschnitzel oder Holzpellets 
verheizt. Wird dabei (über einen Wärmetauscher) Wasser 
erwärmt, spricht man von einem Kessel, sonst von einem 
Ofen. 

Bei Zentralheizungen beheizt eine Wärmequelle das 
ganze Haus, bei Etagenheizungen eine Wohnung, bei 
Einzelöfen meist nur einen Raum.

Holzlagerraum

Holzbrennstoffe haben unterschiedliche “Brennstoffdich-
ten“. Je nach Material sind daher verschieden große La-
gerräume notwendig, um den Jahresbedarf an Brenn-
stoff unterzubringen.  

Beispiel: durchschnittliches Haus Bj. ca.1975, ca.150 m2  
Wohnnutzfläche (Heizlast ca.15 kW); ca. 27.000 kWh 
Nutzwärmebedarf pro Jahr - Raumheizung und Warmwas-
ser im Winter. Ein Niedrigenergiehaus verbraucht nur ca. 
die Hälfte dieser Brennstoffmenge!

Bedienkomfort steht an erster Stelle

Hackschnitzel- und Pelletheizsysteme weisen den höch-
sten Komfort unter den Holzheizsystemen auf, die we-
sentlichen Arbeitsschritte funktionieren vollautomatisch. 
Die Hackschnitzel oder Pellets werden über eine Förder-
schnecke oder einen Ansaugschlauch (= Raumaustra-
gung) aus dem Brennstofflager in den Verbrennungsraum 
des Heizkessels befördert. 

Die Asche kann automatisch über eine Förderschnecke  
abgeführt und in einem Behälter gesammelt werden.

Bei Scheitholzheizungen garantiert der Pufferspeicher 
den nötigen Bedienkomfort, Voraussetzung ist ein gut ge-
dämmtes Haus. Bei richtiger Dimensionierung muss der 
Kessel aufgrund des Pufferspeichers nur alle 2 bis 4 Tage 
eingeheizt werden.

Jahresbrennstoffmenge bei 15 kW Heizlast
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10,5 m3      15 rm      21,5 rm     39 srm     47 srm
 Pellets     Hartholz   Weichholz     G30          G50
                                                    Hackgut     Hackgut

		  Ein Praxistipp"

Vor dem Kesseltausch unbedingt Wärmedämmung 
bedenken bzw. verbessern!
Heizlastberechnung machen lassen (besonders bei 
Heizsystemen ohne Pufferspeicher).
Heizungsrohre in nicht beheizten Räumen dämmen! 
InstallateurInnen mit guten Referenzen und Erfahrung 
suchen.
Auf guten und schnellen Kundenservice (auch im Stö-
rungsfall) achten. Das ist oft mehr Wert, als ein auf 
den ersten Blick besonders günstiges Angebot. 
Solaranlagen für die Warmwasserbereitung im Som-
mer reduzieren die jährlichen Betriebsstunden und 
erhöhen die Lebensdauer des Kessels!  

Stückholzlager

Foto: "die umweltbe-
ratung"
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Pelletsheizungen

Pelletsheizungen sind vollautomatisch funktionierende 
Holzheizungen, die relativ wenig Lagerraum benötigen. 

Pellets sind kleine, längliche und runde Presslinge aus 
Sägemehl mit hohem Heizwert (etwa 4,8 kWh/ kg, das 
entspricht fast ½ l Heizöl). Durch ihre Kompaktheit, ihre 
exakt definierte Form und ihren relativ konstanten Was-
sergehalt eignen sie sich ideal für automatisch beschickte 
Heizkessel. Pellets können über Entfernungen bis 40 m 
in einem Luftschlauch transportiert werden. Auch Höhen-
unterschiede werden leicht bewältigt. Achten Sie darauf, 
dass die Pellets der ÖNORM M 7135 entsprechen. 

Durch die hohe Brennstoffdichte benötigt der Lagerraum 
nur wenig Platz (ca. 2 x 3 Meter). Dieser Raum muss troc-
ken sein. Beim Umstieg von Öl auf Pellets kann der Ölla-
gerraum genutzt werden.

Anschaffungskosten inkl. Steuerung und Raumaustra-
gung ab € 16.000,- *)

Pelletsöfen für Wohnräume mit Tagestank gibt es bereits 
ab € 3.000,- *) 

Heizkosten: ca. € 1.350,- pro Jahr **) - durch gute Däm-
mung können die Heizkosten mehr als halbiert werden!

Foto: Calimax, Modell Twist

Vorteile Nachteile
Hoher Bedienkomfort 
durch vollautomatischen 
Betrieb 

Höhere Anschaffungskosten

Kleine Brennstofflagerräume Lagerraum für Pellets 
muss trocken sein
Eigenholz kann nicht ver-
heizt werden

Hackschnitzelheizungen

Haupteinsatzgebiet sind Bauernhöfe, Gewerbebetriebe, 
Mehrfamilienhäuser, größere Eigenheime etc., da Anlagen 
üblicherweise erst ab 25 kW Leistung erhältlich sind.

Wegen der geringeren Energiedichte von Hackschnitzeln 
muss der Lagerraum für Hackgut groß genug sein. Holz-
schnitzel sind am billigsten, wenn sie von einem Traktoran-
hänger oder einem Lkw direkt in den Lagerraum gekippt 
werden können. Eine Zufahrtsmöglichkeit ist daher gün-
stig. 

Anschaffungskosten: inkl. Raumaustragung               
ca. € 25.000,-*)

Heizkosten: ca. € 1.000,- pro Jahr **) - durch gute Däm-
mung können die Heizkosten mehr als halbiert werden!

Hackgutheizung Sommerauer - Lindner

Vorteile Nachteile
Hoher Komfort durch auto-
matischen Betrieb

Höhere Anschaffungskosten

Günstige Brennstoffpreise, 
besonders wenn eigener 
Wald vorhanden

Großer Raumbedarf und 
Zufahrtsmöglichkeit für 
Kipper. Bei schwierigen 
Lagen Lieferung mit Holz-
pumpe (noch nicht sehr 
verbreitet) möglich.

Gute Verbrennung und ho-
her Wirkungsgrad

Auf gleichmäßige Brenn-
stoffqualität muss geachtet 
werden.
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Scheitholzheizungen mit Pufferspeicher

Haupteinsatzgebiet von Stückholzheizungen sind Bau-
ernhöfe, sowie Ein- und Zweifamilienhäuser im ländlichen 
Gebiet. 

Heutige Stück- bzw. Scheitholzkessel sind emissionsarme 
und wirkungsgradoptimierte Spezialkessel, die ein kom-
fortables Heizen ermöglichen, vor allem wenn sie mit ei-
nem Pufferspeicher kombiniert sind. Die Brennräume sind 
meist für Holzscheite mit 50 cm Länge und ein Füllvolu-
men von 140 - 250 Liter gedacht.

Vorteile Nachteile
Niedrige Anschaffungskosten Komfort niedriger als bei 

automatischen Systemen 
(alle 1 bis 3 Tage einhei-
zen)

Günstige Brennstoffpreise Viel Eigenarbeit bei Holz-
bereitstellung

Ausgereifte Technik (Wir-
kungsgrad um 90%)

Viel Platzbedarf (Puffer-
speicher und Lagerraum); 
Staub im Keller

Die Verbrennung im Stückholzkessel soll nicht gestoppt 
werden. Überschüssige Wärme wird im Puffer zwischen-
gespeichert. Dadurch können die Einheizintervalle auf bis 
zu vier Tage verlängert werden (abhängig von der ther-
mischen Qualität des Hauses und dem Wärmeabgabesy-
stem).

Anschaffungskosten inkl. Pufferspeicher und Steuerung: 
ab € 13.000,- *)

Heizkosten: ca. € 1.150,- pro Jahr *) - durch gute Däm-
mung können die Heizkosten mehr als halbiert werden!

Holzvergaserkessel mit Pufferspeicher

 Foto: „die umweltberatung

Neue Kachelofengeneration

Eine andere Art von Scheitholz-Heizung ist der Kachel-
ofen: Angenehme Strahlungswärme und ansprechendes 
Kachelofendesign sind meist die Argumente für einen Ka-
chelofen.

Kachelofen mit Warmwassereinsatz
	 http://www.hafnertec.at/

Bei einer modernen Kachelofen-Ganzhausheizung wird 
Wärme in ein Warmwassersystem (inkl. Pufferspeicher) 
übertragen.

Anschaffungskosten ab ca. € 15.000,- *)

Heizkosten: ca. € 1.150,- pro Jahr **) - durch gute Däm-
mung können die Heizkosten mehr als halbiert werden!

*) ohne Montage und Zubehör

**) durchschnittliches Haus Bj. ca. 1975, ca. 150m² Wohn-
nutzfläche (Heizlast ca. 15 kW; ca. 27.000 kWh Nutzwär-
mebedarf pro Jahr - Raumheizung und Warmwasser im 

Vorteile Kachelofen-
Ganzhausheizung

Nachteile Kachelofen- 
Ganzhausheizung

Blickfang im Wohnraum Komfort niedriger als bei au-
tomatischen Systemen

Warmwasserbereitung und 
Ganzhausheizung möglich

Warmwasserbereitung im 
Sommer nicht möglich

Anbindung eines Puffer-
speichers möglich

ohne Pufferspeicher nicht 
regelbar
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Dieser Ratgeber basiert auf einer Idee der „Energieberatung Niederösterreich“; als Vorlage diente der Ratgeber 16, 
„Moderne Holzheizungen (komfortabel - preiswert - umweltfreundlich)“ welcher an die Burgenländischen Verhältnisse 

angepasst wurde.

Eine Initiative des Landes Burgenland
www.eabgld.at

Informationsbroschüre 
zur Wohnbauförderung 
im Burgenland

Wärmebezug von Bioenergie, Nah- und 
Fernwärmeheizung

Landwirtschaftliche Genossenschaften und andere En-
ergiedienstleisterInnen errichten und betreuen die Hack-
schnitzelanlage von Gebäuden (z.B. Schulen, Senioren-
heime, Wohnsiedlungen) oder eines Heizwerkes. Sie 
kümmern sich um Planung und Finanzierung, die Anliefe-
rung der Hackschnitzel und die Wartung der Anlage. Die 
Energiekosten werden mit einem Wärmemengenzähler er-
mittelt. Von Vorteil ist der besonders geringe Raumbedarf.

Schritte in der Umsetzung

n Informieren! (Energieberatung, RauchfangkehrerIn, 
Gemeinde als Baubehörde, Fachmessen, Wohnbauför-
derung,  ... )

n  Mehrere Kostenvoranschläge einholen
n  Bauanzeige bei der Gemeinde (Unterlagen und Einrei-

chung meist durch die installierende Firma) 
n   Installation und Errichtung
n  Übergabe der Heizung an BetreiberIn (Probebetrieb, 

genaue Einweisung, Übergabeprotokoll,...)
n   Förderung bei Gemeinde und Burgenländischer Ener-

gie Agentur beantragen
n   Regelmäßig warten

Selber machen – machen lassen?
n  Planung und Montage auf jeden Fall durch Profis
n Manche handwerkliche Vor- oder Zuarbeiten können 

eventuell selbst gemacht werden (z.B. Herstellung des 
Lagerraumes, Wärmedämmung von Rohren oder Puf-
ferspeicher, ...)

Förderungen in Burgenland

Nicht rückzahlbare Zuschüsse im Rahmen der Alternativ-
energieanlagenförderung der Bgld. Energie Agentur.

Darlehen für Wohnhaussanierung im Rahmen der Bgld. 
Wohnbauförderung.

Bitte beachten Sie die geltenden Richtlinien zur Förderung 
von Alternativenergieanlagen unter www.eabgld.at sowie 
die Bestimmungen der Bgld. Wohnbauförderung unter 
www.burgenland.at 

 

Quelle: 

n Energieberatung Niederösterreich 
   www.energieberatung-noe.at


